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SYNOPSIS 
 
 
 
Der Dokumentarfilm ZIRKUS IS NICH portraitiert den 8-jährigen Dominik. Er lebt mit 
seinen zwei jüngeren Geschwistern und der allein erziehenden Mutter in einer 
Plattenbausiedlung in Berlin-Hellersdorf. Die arbeitslose Mutter ist mit der 
Erziehung ihrer Kinder überfordert. Sie übergibt Dominik Aufgaben, die sie selber 
nicht erfüllen kann. Somit übernimmt Dominik innerhalb der Familie zunehmend 
Verantwortung und hilft seiner Mutter, den schwierigen Alltag zu bewältigen. 
Seine schulischen Leistungen leiden unter dem ständigen Stress, dem er tagtäglich 
ausgesetzt ist.  
 
Trotz seiner grossen Verantwortung fordert er die Aufmerksamkeit seiner Mutter 
ein, die ihm als Junge in seinem Alter zusteht. Dies führt zu ständigen 
Auseinandersetzungen, in denen die völlige Überforderung von Dominik sichtbar 
wird. Immer im Konflikt zwischen seinen Pflichten in der Familie und den eigenen 
kindlichen Wünschen versucht er sein Leben zu meistern.  
 
Dies schafft er mit der Schlagfertigkeit eines Erwachsenen und seiner Berliner 
Schnauze. Der Film nimmt die Perspektive von Dominik ein und erzählt die Geschichte 
aus der außergewöhnlichen Sicht eines kleinen Jungen, der kein kleiner Junge mehr 
ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

FILMTHEMA IM DISKURS 
 
 
 
Die Bild- und Printmedien beschäftigen sich jetzt schon seit einiger Zeit mit dem 
Thema „Kinderarmut“. Wie viele Reportagen, Dokumentationen und Artikel haben 
wir schon über die Bildungsmisere und die neue Kinderarmut in Deutschland  
gehört und gelesen.  
Das langsame Zusammenbrechen des viel gepriesenen Sozialstaates macht sich am 
ehesten bei den Schwachen, also den alten Menschen, Sozialhilfeempfängern und 
besonders bei den Kindern bemerkbar. 
Der Begriff „Kinderarmut“ wird vielfach mit einem akuten Mangel an Geld und 
Ernährung assoziiert. Häufig sehen wir asoziale Familien im Fernsehen, die sich 
selbst und vor allem ihre Kinder vernachlässigen. 
Nicht selten werden diese Menschen vorgeführt wie Affen in dem bekannten 
Fernsehzoo und als Ausgeburt eines nicht funktionierenden Systems dargestellt. Die 
Fragen nach der eigenen Biographie, sowie der Perspektive der eigentlich 
Betroffenen, nämlich der Kinder, kommt im Allgemeinen zu kurz. Und wird 
zugunsten der genannten Zurschaustellung einfach nicht in Betracht gezogen. 
Kinder möchten genauso wie Erwachsene ernst genommen werden und haben oft 
nicht viele Anlaufstellen, wenn die Eltern überfordert sind und finanziell unter 
Druck geraten. 
 
Der Dokumentarfilm ZIRKUS IS NICH beschäftigt sich mit dem Thema auf andere Art 
und Weise. In 43 Minuten entsteht das Portrait eines 8-jährigen Jungen, dessen 
Armut sich nicht nur auf finanzielle Mängel beschränkt. 
Armut der Sprache, der Bildung, der Phantasie und nicht zuletzt der Idee einer 
normalen Familienstruktur machen das Leben dieses Kindes zu einem 
Überlebenskampf, vor allem um die eigene Würde. 
Der Film schaut hinter die Kulissen dessen was wir meinen zu kennen und gibt 
Antworten auf die Frage, wie sehr ein junger Mensch durch das eigene Umfeld 
geprägt wird und die sozialen Verhältnisse auf ihn einwirken. 
Oft glaubt man nicht wie viele Probleme in solchen Lebensumständen herrschen, die 
unsere Gesellschaft zunehmend in eine Zweiklassengesellschaft transformieren. 
Der Film ZIRKUS IS NICH möchte Verständnis und auch Akzeptanz für die Kinder 
schaffen, welche es nicht so leicht haben in unserer Gesellschaft und deren 
alltäglichen Probleme den meisten von uns immer noch fremd sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

TECHNISCHES DATENBLATT 
 
 

 
 
 
TITEL:     Zirkus is nich 
 
HERSTELLUNGSLAND:  Deutschland 
 
HERSTELLUNGSJAHR:   2006 
 
GENRE:   Dokumentarfilm 
 
LÄNGE:    43 Minuten 
 
FARBE/SW:   Farbe 
 
DREHFORMAT:   Mini DV, 16mm   
 
ENDFORMAT:   Digi Beta/1:1,78 
 
BILDFREQUENZ:  25 Bilder/Sek. 
 
TON:    Stereo 2.0 
 
SPRACHE:   Deutsch 
 
UNTERTITEL:   Englisch 
 
WEBSITE:   www.zirkus-is-nich.de 
 
 
 



 
 

ASTRID SCHULT | REGIE 
 

 
Geboren am 23. April 1979 in Bad Nauheim (Hessen). 
1998 Abitur an der Rudolf-Steiner-Schule Berlin 
Dahlem. Es folgt ein sechsmonatiger Aufenthalt in 
Kanada (Vancouver). Dort eine ehrenamtliche 
Tätigkeit in einer Tagesstätte für geistig 
Behinderte (MCC Supportive Care Services), sowie in 
einem Altersheim (Mennonite Intermediate Care 
Home).Erstes Praktikum bei DCTV, lokaler Sender in 
Vancouver. Es folgen in den nächsten Jahren 
zahlreiche Praktika bei Film- und Fernseh-
produktionen. Im Jahr 2000 ein halbjähriges  

Volontariat bei der Firma „FGV Schmidle“im Kameraverleih. 
Weitere Material- und Kameraassistenzen bei Fernseh- und  Kinoproduktionen, so 
z.B. für „Edel und Stark“, „Der Anwalt und sein Gast“ und die Krimiserie „Sperling“. 
Auch bei Musicclips für „MTV“, Werbespotproduktionen für „Daimler Chrysler“ und 
„Appassionata“ sowie bei Industrie- und Dokumentarfilmen zahlreiche Assistenzen.  
 
Seit 2002 in Berlin als selbstständige Kamerafrau tätig.  Parallel Studium der 
Literatur und Geschichte an der HU Berlin. 2003 Studium im Bereich Kamera an der 
Filmakademie Baden-Württemberg. Und seit 2005 Hauptstudium im Bereich 
Dokumentarfilm. 
 
 
Filmographie (Auswahl) 
 

„Zirkus is nich“  2006, Dokumentarfilm, 16mm/Mini DV, 45 Min. 
Regie    Filmakademie Baden-Württemberg 

Erstausstrahlung WDR (Menschen hautnah), Frühjahr 2007 
57. Filmfestspiele Berlin (Perspektive Deutsches Kino) 2007 
 

„Gysi und ich“  2006, Dokumentarfilm, DV, 60 Min. 
Kamera   Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„Der Schlagmann“  2005, Kurzspielfilm, 16mm, 15 Min.      
 Kamera   Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„Geist der Städte“  2005, Dokumentarfilm, DigiBeta, 30 Min.   
Regie    Filmakademie Baden-Württemberg 
      
„Punk Kongress“  2004, Dokumentarfilm, Beta SP, 45 Min. 
Kamera   Schmitt Production 
       
„Die Geister die ich rief“ 2004, Kurzspielfilm, DVC Pro, 6 Min. 
Regie     Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„ Das Geheimnis“  2003, Kurzspielfilm, Mini DV, 5 Min.        
Regie, Kamera  eigenproduktion 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

SEBASTIAN BÄUMLER | KAMERA 
 
 

Sebastian Bäumler wurde 1977 in München 
gebore. Nach seinem Abitur 1998 begann er 
als Kamerapraktikant bei Filmproduk-
tionen mitzuwirken. Danach arbeitete er 
im Rahmen eines 4-monatigem Praktikum 
bei der CUT Film und Fernsehproduktions 
GmbH in Pullach im Bereich Redaktion/ 
Produktion. Anschließend absolvierte er 
ein 5-monatiges Praktikum im Licht- und 
Kameraleihpark der Firma ARRI München.  
Ab 2001 war er hauptberuflich als  

Kameraassistent bei Werbe-, Film- und Kinoproduktionen tätig.  
 

Seit Oktober 2003 studiert er Kamera  an der Filmakademie Baden-
Württemberg. 
 
 
Filmographie (Auswahl) 
 

„Die neuen Kreuzritter“  2006, Junger Dokumentarfilm, 16mm/DV 
Kamera Prod. SWR/Filmtank HH, Filmakademie Baden-

Württemberg 
 
„Zirkus is nich“   2006, Dokumentarfilm, DV/ 16mm, 45 Min. 
Kamera    Filmakademie Baden-Württemberg 

Erstausstrahlung WDR (Menschen hautnah), 
Frühjahr 2007 
57. Filmfestspiele Berlin (Perspektive Deutsches 
Kino) 2007       
   

„R“     2005, Kurzspielfilm, 16mm 
Kamera    Filmakademie Baden-Württemberg 
       
„Friedensfahrer Lothar“  2005, dokumentar. Kurzfilm, 16mm 
Kamera    Filmakademie Baden-Württemberg 
      
“The cave base projekt”  2004, dokumentar. Kurzfilm, 35mm 
Kamera 2.Unit   Filmakademie Baden-Württemberg  
  
“Heimspiel”    2004, Kurzspielfilm, DV 
Kamera    Filmakademie Baden-Württemberg  
      
“Das Geheimnis”   2003, Kurzspielfilm, DV   
Buch, Regie, Kamera   eigenproduktion   
      
“Wendepunkt”   2003, Kurzspielfilm, DV/ mini 35 
Buch, Regie, Kamera  eigenproduktion 
 
„Lichter“    2003, Spielfilm, 35mm     
Kameramaterialassistent  Prod. Claussen+Wöbke   
     
„Verschwende deine Jugend“ 2002, Spielfilm, 35mm 
Kameramaterialassistent  Prod. Claussen+Wöbke    
   



 
 

LISA GRÖZINGER | PRODUKTION 
 

 
Lisa Grözinger wurde am 17. Dezember 1980 in 
Kapstadt geboren. Nach dem Abitur 2000 studiert sie 
an der Hochschule der Medien Stuttgart, die sie 2005 
mit dem Diplom im Fach Medienwirtschaft 
(Schwerpunkt Dokumentarfilm) erfolgreich ab-
schliesst. Während ihres Studiums belegt sie ein 
Praxissemester in London bei Harry Nash. Dem folgt 
ein halbes Jahr an der Ryerson University Toronto, 
wo sie Radio and Television Arts studiert. Während 
ihres Aufenthaltes in Kanada absolviert sie des 
Weiteren ein Praktikum bei Circle Productions in 
Vancouver.  
 

In ihrer Zeit als freie Mitarbeiterin bei der Produktionsfirma Gambit in  
Ludwigsburg arbeitet Lisa Grözinger hauptsächlich als Produktions-  
assistentin bei verschiedenen Kurz-, Spiel-, und Dokumentarfilmen. 
 
Seit Oktober 2005 studiert Lisa Grözinger an der Filmakademie Baden-
Württemberg in der Fachrichtung Produktion. 
 
 
Filmographie (Auswahl) 

 
„Abgesoffen“   2006, Kurzspielfilm, 16mm, 20 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg  
    Prädikat „wertvoll“ 
 
„Zirkus is nich“  2006, Dokumentarfilm, 16mm/Mini DV, 45 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 

Erstausstrahlung WDR (Menschen hautnah), Frühjahr 2007 
57. Filmfestspiele Berlin (Perspektive Deutsches Kino) 2007 
 

„Halt! Grenze“  2006, Dokumentarfilm, Mini DV, 30 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„Modern Times“  2005, Kurzspielfilm, 16mm/Mini DV, 8 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 
    Free&Easy Festival 2006, MAUERSTREIFEN Festival 2006 
    Cineslam Tübingen 2007 
 
„Rabenbrüder“  2005, Spielfilm, DVC Pro/HD, 90 Min. 
Produktionsassistenz Gambit Film/ ZDF Das Kleine Fernsehspiel 

   Hofer Filmtage 2006, Biberacher Filmfestspiele 2006 
  

„Zur falschen Zeit   2005, Dokumentarfilm, Mini DV, 80 Min 
am falschen Ort“  Gambit Film/ SWR  
Produktionsassistenz First Steps Award 2005, CinemaNet Europe Award 2005, 

Deutscher Fernsehpreis 2006 in der Kategorie Förderpreis 
 
„Im Untergrund   2003, Dokumentarfilm, Mini DV, 11 Min. 
des Kessels“   Hochschule der Medien 
Produktion & Regie  Filmschau Baden-Württemberg 2003 
 
 



 
 

NADJA HERMANN | PRODUKTION 
 

 
Nadja Hermann wurde am 11. Juli 1981 in Dresden 
geboren. Nach dem Abitur absolvierte sie ein 
Praktikum bei Sachsenfernsehen GmbH & Co. KG, 
Dresden, welches die Funktionsbereiche Kamera, 
Schnitt, Ton und Aufnahmeleitung umfasste, und 
war für die Gahrens + Battermann Gruppe (Event-
Technik) als Kameraassistentin tätig. 2001 begann sie 
ihre Ausbildung zum Mediengestalter Bild und Ton 
(IHK), welche die Bereiche Kamera, Schnitt, Ton und 
Produktion umfasst, bei der Produktionsfirma 
Artificial Illusions Film OHG in Dresden und an der 
Fernseh-Akademie-Mitteldeutschland.  

 
Nach Abschluss der Ausbildung 2004 war sie weiterhin als freie 
Mitarbeiterin im Bereich Kamera, Schnitt und Produktion für die Artificial  
Illusions Film OHG tätig und arbeitete unter anderem für das Societaets 
Theater Dresden als Kamerafrau. Zudem war sie für die conkorth media in 
diversen Positionen, u.a. Kamerafrau und Producerin tätig. 

 

Seit 2005 studiert sie an der Filmakademie Baden-Württemberg im 
Studiengang „Produktion“ und betreut neben den Projekten der Akademie 
auch freie Filmprojekte. 
 
 
Filmographie (Auswahl) 
 

„Engel“    2006, Kurzspielfilm, 16mm, 15 Min. 
Produktionsleitung  exzentrik-film GbR  
 
„Zirkus is nich“  2006, Dokumentarfilm, 16mm/Mini DV, 45 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 

Erstausstrahlung WDR (Menschen hautnah), Frühjahr 2007 
57. Filmfestspiele Berlin (Perspektive Deutsches Kino) 2007 
 

„Talpa“   2006, Animationsfilm, 4 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„Taumdeutung“  2006, Kurzspielfilm, HD, 5 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„Alles an seinem Platz“ 2006, Musikvideo, Pixelation/ Puppentrick, 4 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 
 
„Rosa“   2006, Dokumentarlfilm, 16mm, 30 Min. 
Producer   Filmakademie Baden-Württemberg 

  
„10 Jahre“ 2005, Imagefilm, T-Systems Multimedia Solutions, Beta SP,  
Produktionsassistenz  20 Min., Artificial Illusions Film OHG  
 
„einSame“    2004, Kurzspielfilm, 16mm, 20 Min. 
Produktionsassistenz HFF „Konrad Wolf“ Babelsberg 



 
 

SENDETERMINE UND FESTIVALAUSWERTUNG (Stand: 20.06.2007) 
 
 
SENDETERMIN:    04.04.2007 / 22.30 Uhr 
SENDER:   Westdeutscher Rundfunk (WDR) 
SENDEREIHE:   Menschen hautnah 
ZUSTÄNDIGER REDAKTEUR: Enno Hungerland 
 
 
WEITERE SENDETERMINE: 
 
SENDER:   ARD Digital 
    14.04.2007 / 02.10 Uhr 

21.04.2007 / 22.15 Uhr  
 

SENDER:   PHOENIX 
    20.06.2007 / 21.00 Uhr 
 
SENDER:   Westdeutscher Rundfunk 

04.07.2007 / 22.30 Uhr 
06.07.2007 / 11.00 Uhr 

 
SENDER:   RBB 
    31.07.2007 / 22.15 Uhr 
 
 
 
NATIONALE FESTIVALS: International Filmfestspiele Berlin (Perspektive Deutsches 

Kino) 2007 
 Dokumentarfilmwoche Hamburg 2007 

Dokumentarfilmfestival STRANGER THAN FICTION in Köln, 
Münster und Bochum 2007 
Achtung Berlin – new berlin film award 2007.  
Sehsüchte 2007  

 
 



 
 

FESTIVALPREISE 
 
 
 

Achtung Berlin: „BESTER NACHWUCHSFILM – KURZFILM“ 
  

Begründung der Jury: 
„Ein Glanzstück des Dokumentarfilms, in dem wir auf Augenhöhe in die 
schwierige Welt des acht-jährigen Dominik eintauchen. Astrid Schult geht mit 
grösstem Respekt und beeindruckender Sensibilität vor. 
Und erzählt so in 43 Minuten eine atemberaubende Geschichte, die 
handwerklich und dramaturgisch perfekt ist.“ 
 
 
 
SEHSÜCHTE: „BESTER DOKUMENTARFILM“ 
 
 

  DEUTSCHER KAMERAPREIS `07: „FÖRDERPREIS DOKUMENTARFILM“ 

  Begründung der Jury: 
„Die Kameraarbeit von Sebastian Bäumler ist gekennzeichnet durch das 
konsequente Durchhalten eines Einstellungskonzeptes: Der Film erzählt 
durchgängig in stehenden Einstellungen. In der einmal gewählten 
Kadrierung spielen sich mitunter ganze Szenen ab. (...) Der Mut Sebastian 
Bäumlers, ein solches klassisches Konzept durchzuhalten, verdient nach 
Meinung der Jury absolut eine Auszeichnung durch einen Förderpreis." 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

PRESSESPIEGEL 
 
 
 
  BERLINER MORGENPOST 

DIE TAGESZEITUNG (TAZ) 

Bloß kein Knecht sein 

„Man muss nicht alles auserzählen“ 

SÜDDEUTSCHE ZEITUNG 
WETTAUER ZEITUNG 
STUTTGARTER ZEITUNG 

  RBB ONLINE 
  TAGESSCHAU.DE 







 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 
 
 
 



 
 

 





 

 
 





 





 
KONTAKT 
 
 
 
 

REGIE 
 
Astrid Schult 
Mob: 0173 522 5853 
Mail: astrid_schult@hotmail.com 
 
c/o Filmakademie Baden-Württemberg 
Mathildestr. 20  
71638 Ludwigsburg 
www.filmakademie.de 

 
 
 
 

PRODUKTION 
 
Lisa Grözinger 
Mob: 0163 547 2000 
Mail: lisa.groezinger@filmakademie.de 

 
Nadja Hermann 
Mob: 0178 519 8410 
Mail: nadja.hermann@filmakademie.de 

 
c/o Filmakademie Baden-Württemberg 
Mathildestr. 20  
71638 Ludwigsburg 
www.filmakademie.de 

 
 


